
(Zugleich Anzeiger f ^ r)  für den Maingau .)
3RU einer Unterhaltungs-Beilage in jeder Nummer i nd Samstags das illustr. Witzblatt„Seifenblasen-i

kosten die sechsgcspaltene Petitzeile oder deren Raum 1k Pfg. —
♦Wßtlljvll Reklamen die drcigespaltene Petitzeile 40 Pfg. AbonnementSpreil
«onatl. 85 Pfg., mit Bringerlohn 60 Pfg., durch die Post Mt. 1.30 pro Quartal.

V
förFdißillt Dienstags, Doimcrjiags und Samstags. — Druck und Verlag, von' 1 Heinrich Dreisbach,  Flörsheima.M., Kartäuserstraße Nr.6.—
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dretsbach,  Flörsheim a. Mais...

Iim  4ä. _ smn Wcfl, ücnII. April 1914. _K -_WSV-

ÖSt ©MLI
KauRe ieuchteuder ni Wnn,
Sltersanne kine»Laus.
Stil dein Im nnü mein MW«
Stieg aus feinemM ( auf.
Erde. breiteW in Frieden
Unter deinem Simmel aus,
Skütk nun den Reudeiedten,
Muueuall in Licht getaucht!

Sach du Wer. meine Seele,
Sag, nie leierst du de»Tag.
Ja der Hm des Grades Wie
Nit gewalt'gem Arm durchdrach?
Feierst du sein Auserstedeu
Auch in rechter Lstersrend'?
Kanu man au dir Wer setzen,
«Ich eia daher Festtag beut’?

Sieb, dein Herr ist anserstaadeu.
Satz du käuntest auserstedeu.
Aus der Sünde Salt und Bande»
zu die Waste Freiheit ged».
Willst du itzm dich nur ersetzen.
Streift er deine Ketten ab.
Und du siehst dein altes Letzen
Sinter dir als leeres Grab.

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umsahtMG- 6 Seiten

außerdem die Unterhaltungs -Beilage und das illustr,
Witzblatt „Seifenblasen ".

er sich eingestellt,
Leicht war es ihm
Strauß mutzte er

Herr, der Winter,

Mdll -g.
Leise ganz leise und sacht hat

aus den alle so sehnsüchtig hofften,
nicht gemacht worden, gar manchen
auskämpfen, bis ihm der gestrenge , .
Platz neben sich gewährte. Noch manchmal übergotz er
den mutigen Knaben mit Eisschauern, und unbarmher¬
zig zerzauste er seine lieblichsten Kinder, die ersten
Schneeglöckchen und Veilchen. Durch die Täler saust
«ein rauher Nordost. Die Ängstlichen hüllen sich fester
in ihre Pelze und Mäntel , klagend und stöhnend biegen
sich Baum und Strauch . Doch endlich ist der Winter
besiegt, schnaubend liegt er am Boden und der junge
Lenz hat die Gewalt . Immer höher steigt die Sonne
und mit frischer Kraft sprotzt und wächst es überall , und
im Herzen ruft es:

Lachende Sonne, blitzender Strahl/
Löst die Lawine donnernd in's Tal:
Sprengt des Eises gefesselt' Gewalt,
Krachender Brücken Getöse erschallt.
Sturmwindes Toben, schrecklich Geheul,
Fällt die Bäume in frevelndem Ereul,
Peitscht mit den Fluten weithin ins Land
Lohenden Feuers fressenden Brand.
Lachende Sonne, blitzender Strahl,
Weckt die Veilchen drunten im Tal:
Lockt aus dem Boden grünende Saat,
Schwelgendes Hoffen für köstliche Mahd.
Sturmwindes Toben, mächtig Gebraus,
Fegt den starren Winter hinaus:
Trägt mit schnellen! Flügelschlag
Jungen Lenzes ersten Tag!

Länger werden nun die Tage , immer höher steigt
die Sonne , der Mensch sehnt sich ins freie, in die er¬
wachende Natur . Herrlich laden die ersten Friihlings-
feiertage ein, überall ein mächtiges Sehnen nach Aus¬
schau und Rückblick. Ob jung oder alt heut geht es
hinaus in die freie Gottesnatur , auf Berge und Höhen
und mit Eöthes Faust möchte man in die Täler rufen:

Kehre dich um von diesen Höhen
Nach der Stadt zurück zu sehen,
mus dem hohlen finstern Tor
Fnngt ein buntes Gewimmel hervor.
^eder sonnt sich heute so gern.
«re ferern die Auferstehung des Herrn,
fr ™ l't sind selber auferstanden

nredriger Häuser dumpfen Gemächern,
Aus Handwerks- und Gewerbesbanden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
fr * Per  Isiatze quetschender Enge,
Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
Smd ste alle ans Licht gebracht.
Sieh nur steh! wie behend sich die Menge
Durch die Garten und Felder zerschlägt,
Me der Flust in Breit' und Länge
So manchen lustigen Nachen bewegt,
Und bis zum Sinken überladen
Entfernt sich dieser letzte Kahn,
Selbst von des Berges fernen Pfaden
Blinken uns farbige Kleider an.

Ich höre schon des Dorfes Getümmel,
Hier ist des Volkes wahrer Himmel,
Zufrieden jauchzet grast und klein:
„Hier bin ich Mensch, hier darf ich's sein!"

Mensch sein und Mensch werden in freier Eottes-
natur das ist was uns fehlt. Heraus ihr alle die unser
hastendes Maschinenzeitalter zermahlt . Heraus ! Körper
und Geist gestählt, damit wir alle Menschen werden,
die allen Gefahren trotzen, datz wir einst mit dem Dichter
rufen können:

„Hier bin ich Mensch, hier darf ichs sein i" Th.
Lokales und von Nah u. Fern.

Flörsheim , den 11. April 1914.
a Sitzung der Gemeindevertretung vom 9. April,

Es waren anwesend die Herren : Bürgermeister Lauck.
Beigeordneter Joh . Adam, Jak . Schleidt, Max Reimer,
Dr. H. Noerdlinger, Mich. Mohr , Franz Breckheimer,
H. Schmitz, A. Bertram , H. Messer, I . C. Finger , Carl
Wagner , Val . Körtel, Joh . Christ, Adam Kilb, Jakob
Schmerzet, Ad. Messerschmitt, Jak . Ph . Schleidt, Franz
Schleidt, Franz Schichte!, Caspar Schuhmacher und
Caspar Kraus.

Punkt 1. Beschlutzfassung über die Gültigkeit der Ee-
meindevertreterwahlen gemätz Kreisblattverfügung des
Königlichen Landrats vom 17. März . 1900 I . Nr. II.
2307 und Einführung der Neugewählten . Die Gültig¬
keit der Eemeindeverterwahlen wird,' da ein Einspruch
in der gesetzlich vorgeschriebenen Frist nicht erfolgt ist,
mit 10 Stimmen gegen 6 Stimmenenthaltungen ange¬
nommen. Gemrindevertreter A. Kilb sucht seine Stimm¬
enthaltung näher zu begründen, der Vorsitzende weist
jedoch darauf hin, datz jede Erörterung zwecklos fei, da
ja ein begründeter Einspruch gegen die Gültigkeit der
Wahlen nicht erfolgt, mithin diese also gültig seien.

Herr Bürgermeister Lauck begrüßte die neu- resp.
wiedergewählten Eemeindeverordneten und werden die¬
selben durch Handschlag an Eides statt verpflichtet, ihr
Amt nach Pflicht und Gewissen auszuüben . Da die
ausgeschiedenen seitherigen Vertreter nicht anwesend sind,
erteilt die Versammlung dem Vorsitzenden den Auftrag
diesen schriftlich für ihre Mühewaltung und gewissenhafte
Diensterfüllung den Dank der Gemeinde auszusprechen.

Punkt 2. Genehmigung der am 6. April 1914 abge¬
haltenen Holzversteigerung. Die Holzverfteigerungbrachte
einen Erlös von 162.— Mk. und erhält die Genehmi¬
gung der Gemeindevertretung.

Punkt 3. Nochmalige Vorlage betr. Einführung eines
Ortsstatuts : Reinigung der öffentlichen Wege.

Die Eeineindevertretung beschäftigte sich bereits vor
Jahresfrist mit der Ausarbeitung eines solchen Statuts
doch unterblieb die Fortsetzung der Arbeit damals , weil
man glaubte in hiesiger Gemeinde mit den zwei be¬
stehenden diesbezüglichen Polizeiverordnungen aus den
Jahren 1890 und 1898 auskommen zu können. Ein
Regierungserlatz schrieb nun vor einiger Zeit die Nach¬
prüfung aller bestehenden Polizeiverordnungen vor und
dabei wurde festgestellt, datz die angeführten 2 Verord¬
nungen betr. die Stratzenreinigung in hies. Gemeinde
ungültig sind. Mithin ist es jetzt zur Notwendigkeit
geworden, ein entsprechendes Ortsstatut zu erlassen. Der
Herr Bürgermeister legt versch. Statuts anderer Gemein¬

den in ähnlichen Verhältnissen wie Flörsheim , vor. Das
von Bierstadt wird, als das Zusagendste zur Verlesung
gebracht. Eine Debatte entspinnt sich über einen Passus,
der die Ablösung von der Pflicht zur Reinigung der
Fahrstraße, an die Gemeinde zum Preise von 20 Pfg.
pro Quadratmeter und Jahr zulätzt. Einige Vertreter
hielten diesen Satz für zu hoch, die anderen für zu nie¬
drig. Hat jemand beispielsweise 10 Meter Stratzen-
frond bei 8 Meter Breite , dann kann er gegen eine Ab¬
lösungssumme von 60 Mark pro Jahr seine Straße durch
die Gemeinde reinigen lassen. Es wird beschlossen, diesen
Passus in das Statut mit aufzunehmen und je nach
denErfahrungen u. vielleicht nach Jahresfrist einen ent¬
sprechenden Zusatz zu machen. Stellt es sich heraus,
datz die Gemeinde das Reinigen der Ortsstratzen billiger
ausführen kann, dann wird der Satz ermäßigt, erweist
er sich als zu niedrig, dann mutz er eben erhöht werden.
Der Herr Bürgermeister weist bei dieser Gelegenheit
darauf hin, daß es manche Eemeindeinfaffen immer noch
ain nötigen Reichlichkeitssinn fehlen lassen und beispiels¬
weise Papier usw. achtlos auf die Straße werfen, was
dann einen sehr unordentlichen Eindruck macht. Auch
die Landwirte werden ermahnt bei Transporten von
Stroh , Mist usw. dafür zu sorgen, datz nicht ein ge¬
wisses Quantum unterwegs verloren geht, was auch ge¬
rade nicht von übergroßer Reinlichkeit zeugt usw. Des
Weiteren erklärt der Vorsitzende, datz die Gemeindever¬
tretung sich demnächst mit der Neuregelung der Ge¬
bührenordnung betr. die Abnahme von Rohbauten usw.
zu befassen haben. Durch die stärkere Einführung von
Eisenbetonkonstruktionensei es erforderlich, daß stets ein
höherer Regierungsbeamter die Abnahme persönlich vor¬
nehme, wodurch selbstverständlich auch bedeutend höhere
Gebührensätze zu zahlen seien. Nach denr bestehenden
Tarif können aber die Baueigentllmer nicht in der vollen
Höhe dieser Gebühren herangezogen werden und den
Ausfall habe dann stets die Gemeinde draufzulegen.
Ein Vorschlag betr. Aenderung der Gebührenordnung
würde in der nächsten Sitzung vorgelegt werden.

Als letzter Punkt kommt ein Baugesuch des Land¬
wirts Adain Hartmann II. zur Beratung . Herr Hart¬
mann beabsichtigt seine an den Kinderspielplatz in der
Grabenstratze grenzende Scheune in ein Wohnhaus um¬
zuwandeln und möchte zu diesem Zwecke die Geneh¬
migung der Gemeinde zu einem Zu- und Ausgang nach
der Grabenstratze haben. Nach längerer Debatte kommt
die Gemeindevertretung einstimmig zu dem Beschluß, das
Gesuch abzulehnen, da es ganz unmöglich sei, daß die
Gemeinde ein solches Recht, welches nur in Form eines
Servituts erteilt werden könne, irgend jemanden ein¬
räume. — Auf eine Anfrage erklärt Herr Bürgermeister
Lauck, datz der zweite Eemeindearzt seine Praxis un¬
mittelbar nach den Feiertagen hier eröffnen werde.

_ Damit Schluß der Sitzung._
Bekannt« !-»»».

Als gefunden wurde abgegeben : 1 Geldstück, sowie
ein weißes Taschentuch. Eigentumsansprllche sind im
hiesigen Bürgermeisteramte Zimmer 4 vorzubringen.

Flörsheim , den 11. April 1914.
Die Polizeiverwaltung . Der Bürgermeister : Lauck.



Ein Wort zur Berufswahl.
M -d-r einmal naht sich da- Schuljahr ,-inem Ende und

mel. Eltern , deren Kinder der Schule entwachsen müssen
eme endgültige Berufswahl treffen. Leider ist die Unsitte

ch weit verbreitet, diese folgenschwere Frage lediglich nacb
dem Nutzlichkeitsstandpunkt zu entscheiden. Viele Eltern fra-
^ \ u V l7 ^ r ihient  meht  Kind am raschesten Geld?"
^ J ist deshalb hoch anzuerkennen, wenn Eltern ihre Kinder
den zukünftigen Beruf nach ihrer Neigung wählen lasten
a dadurch in hohem Maße vermieden wird, daß sich das

Kind ,pater in seiner Tätigkeit unglücklich fühlt und seelisch
Lusillnd ^ ' ' Vorbedingung zu jedem Erfolg ist-," ust und Liebe zur Sache". o

nun >oll durchaus nicht gesagt werden, daß man
un die Berufswahl ganz der vermeintlichenNeigung oder

v° rkebr? ^ Ü6erÎ " ^  wä7e gerade
verkehrt, als wenn man nur den finanziellen Vorteil im
Aug- h- si Die mei[leit  findet sind. n-esi,äsi- au- de, Schäl-
res EntMlusî "' ^ unreif, als daß sie alle Folgen ih-
res Entschlußes im voraus erkennen könnten. Wie vielen
Kindern dunkt ein Beruf interessant, sie glauben sich beson-
in *ÄuV ”S 'ir b «* -- "U - - ln l°»° »nletM*
;l Sf! tne6 ’ der sich IN ihnen regt, und nur zu rasch tritt
eine Entfremdung in ihrem Berufe ein. Deshalb müssen die
Eltern genau prüfen, ob der Beruf dem Charakter ihres
Kindes entspricht, ob seine seelischen Anlagen zu voller Ent¬
faltung kommen und nicht verkümmern! Sie müssen aber
auch genau feststellen, ob ihr Kind körperlich so entwicke

n konn̂ ^’Cn, fl? ä*ItCn  ® erUf  später einmal ganz ausfü"
Kon̂ . $ euJ dutaae  ist das Berufsleben infolge der großen
Konkurrenz die eine Anspannung aller Kräfte erfordert
viel aufreibender geworden, als früher. Dann muß berück'
imp-f roerben- d°K der Betrieb in manchen Produktions-
LJ / Vt iur sich schon gesundheitsschädlich in hohem
Maße ist. Diese Verhältnisse bedingen also von vornber^ n
sich? °Me Ll? ^ S8enif5U)a^ in gesundheitlicher Hin-'^ t- Die Eltern müssen mehr Gewicht darauf leqen daß der

T°u- Nch--It 'd- l Kitt.
f * J lp  damit nicht von vornherein Untaugliche die-
1 .ober Jcnem  Berufe zugesührt werden. Wer derartige
Erwägungen außer Acht läßt, der versündigt sich schwer an
der Gesundheit seines Kindes, das oft den Anstrengunaen
seiner Tätigkeit nicht gewachsen ist und einem frühen Siech-
tT f<W« ««n inbi rm  ab “, a" f bei,'
S ani 6t  Volksgesundheit und wirtschaftlichen Tüch
tlgkeit seiner Burger ein großes Interesse hat.

Lg  Jet  deshalb allen Eltern schulentwachsender Kinder
ÄfeL ™ $Ctä  -ßeIe0t: £a6t Glldj  bei der Berufswahl
nicht lediglich von finanziellen Vorteilen bestimmen laßt
das Kind vielmehr möglichst nach seiner Neigung wählen
aber bedenkt, daß es erst noch„Kind" ist. undpilft Zna»
ob  der Beruf es nicht schädigt an Leben ued Gesundheit!

!ch-" ,ÜE -"bb^ L ^ ' bit SMm,U  d « R°>°n W°-

I :i‘‘ "panische Jlootcrium eibat di- Lat.
»rf«n9<Bl net '“ miiniWen  MUttS -miffioa nach Albanien

»weck- Rejoimi- iuug de- albanischen Zwischen
« üewZil 1!V «» den Ve,Handlung-,, über - in-
Intervention Rumäniens wegen der Epirus -Frage in Athen
l att  ® tc  rumänische Regierung hat bereits diskrete Schrit¬te in Athen unternommen. 9

teil m'J >b/^ Vcpublika,,er in den Vereinigten Staa-
sche'int^den E?morknn̂ „b^ ^ "" schen Präsidenten WilsonErwartungen , die man auf ihn aesetit bat nicht
in liprechen. Das kann man wenigstens aus den Wahlen

e?: "Von sind die Franzosen den Deutschen frei-
ä 9 Ä'LW -L Lä ÄSis

fl,)V.^ nn.s6t “tf- Vom Heinzenberg bei Zell im stillertal mn

Rechts- und Strafsachen.

Richtpolltische Rundschau.
£ “?U"9 r bes  putschen Turnausschusses in Binaen
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~ 5‘ n Viesenkrach. Die Eläubigerversammlung der in
Konkurs geratenen Berliner Warenhausfirma Wolf Wert-
i eX 'f e ; m 6 . Mai statt. Mit dem Konkurs schließt das
Namen T-  I Unternehmungen, die den
Namen Wolf Wertheim trugen. Dem Lokalanzeiger zufolge

l n bei ber  Durchführung des Konkurses nur etwa 5 Pro¬
zent herauskommen. 1200  Angestellte des Passagekaufhauses
werden stellungslos. Die Zahl der Gläubiger soll 1000 die

£ ' ff ! " J 5 «llibn -n « a. t9betäa«-n, diue'nan Aktiven nur 3 Millionen gegenüber stehen.

politische Rundschau.
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L CifSiflen 2Gm ?ff m ^ 6f ^ nmZn,  sodchde ? beiSparkasse noch liegende Bestand 1 ^10 430
ffrtSe ÄÄT Krei-au- sLuß ft RüdÄim ist der Ee-
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hat die Freisprechung bestätigt. ^ J Oberlandesgericht

wanderergesetz zu drei Monaten strengen Arrests
Uebertretung der Auswanderervorschrist^

EZMUM - P

WDMS
Sklavengesetẑ ^ Egamie und Verstoß gegen̂ das wA

Verschiedenes.

Der Äcrmpf um das Zflajovat
Roman von Ewald Aug, König,

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

Posen. Am hiesigen Hauptbahnhof wurde ein Mädchen-
ein"?m Mädck̂ k Dstrowo verhaftet. Er war mit
einem Madchentransport nach Amerika unterwegs.

Ipüslstek 10 Stunden 20 Minuten Veterien 1P r Ä m
^ !tineer weilte und ein Zeppelin bis  zu 3065 Meter âuf!

tä _

.'.Neini'̂ 'b mit  Aschen Großmann befreundet?«

üi§ ll,lb  f« 116“ Sie nicht mit der Tür

S ^ Z
Mitteilung zu machen?" ' Haben^ ie nicr sonst„och eine

..Geniial das alles noch nicht?«

«mH-frb*n9§' 'ch wollte Dagobert besuchen«
«Bist wohl mit ihm befreundet?"
»Wir waren ja Schulkameraden."
L)er alte Herr nahm die Brille ab ,,„n r,nnn r ■ r •

ZW

5 U“ ertÄ'

'»" über alles, was Jj , -AK ** “ * «•

fte mit einem Knicks schon nn L l"b' S?, aS u!!bfn<war

finĝ ge'fieNhmnichtz mit Lm'der°alte Herr Ih ./e !!!̂

SS “ nb&e 6S,fÄ ^ "'^

©eo'ro6“ 8I"6,“8m "8 "mb es nicht lammen,- erwidert,
«Woher weißt Du das ?"

die BE " ?ch."'°äfdikLnfm b"  U»°°d" 'd und vttatl

ZKÄrN r *Ä «g« s!%s
nema(( t,3b’e Dir fis "S 'S ? » '
Darboren er.vachsen müssenL der Baronesse von
abee^ mn^ ^ ^ °d?" st̂ mich lindste ist meine Braut

S .ÄÄ '» mMk iJit  “Ä »“«
»■5m, öq§  kann morgen oder übermorgen aeschebei, ich

nehme Dich mit und stelle Dich vor. Abereswird Dirnichl
hntfÄ ! }!"9 gereichen, wenn Du Dich als Freund Dago¬
berts vorstellen laßt ; sei also klug und verrme von dieser

StSÜÄSt *̂ ' bte i0 111111 UUtf} uidjt «whr in Deinem
zwischen den Brauen Georgs war tiefer ae-

nes Schnmib" » -" " ®“fl te6,e  Eaden fei.

„ich'L ÄW2 ’® ' °a>° " ■
ft r/V? ril-ieil ^ .rilub?" ^ widerte der Notar ironisch Es bau-
be t sich setzt darum, ob Baron Dagobert Majoratshmr uier.
den, ober  ob Dir das schöne Besitztum zufallen soll!"

„Er ist der rechtmäßige Erbe."
„Er wird es erst nach z,vei Jahren ."

hne'm ' W0$l-  dis.stsnwi Jahre werden vergehen, daun mußdas Maforat ihm ubergeben werden" p
„Wenn alsdann kemMakel auf seiner Ehre ruht.«
Ein Zornesblitz zuckte aus den Augen des Hauptmanns

er wußtefetzt wo hinaus sein Vater ivvllte. ^ P '
»\M) verstehe Dich," sagte er mit scharfer Betonung icki

verstehe nnn auch die Anklagen, die Dagobert gegen Dick,'!nd
ftme,, Onkel erhoben hat. Laß es jetzt genügt sK Ba?e? habt

früher gegen rhn intriguiert. so laß nun den Dinae,
w r̂deÄ" ,',ichk0?,m" gesetzlich der rechtmäßige Erbe, îchbilligen, daß er betrogen ivird, sollte ich auch
dadurch Maforatsherr von Eichenhorst werden können."

„Das ist em Unsinn, mein Sohn," erividerte der Notar
L ^ em pött' scheii Lächeln, „wir alle müssen den Kamps

Uyr£n' !ü ,b '?eini in diesem Kampf der Schivache
miterliegt, nud der Starke über ihn himvegschreitet so ist

tiont  Rotwendlgkelt, die in der Natur der Sache begrün¬
det liegt. Hier bandelt es sich um Reichtum und eineüoch-

.. . . i..’



November 1834 in Nieder -Saulheim geboren und kam mit
achtzehn Jahren nach Amerika ." — Das „H. Kr." schreibt
noch: „Weyerhäusers -Lebensgeschichte klingt wie ein Roman.
Als 18jähriger Bursche hatte er noch keinen Heller , als er
starb war er achtfacher Milliardär . 1852 wandelte er mit
Mutter und Schwestern nach Amerika aus . Er fand Be¬
schäftigung in einem Sägewerk , das er später mit einem
Partner kaufte. Er sah voraus , daß bei der gewissenlosen
Waldwirtschaft Amerikas bald Holzknappheit eintreten müs¬
se, und war daher bestrebt , sich große Waldbestände zu
sichern, die früher noch sehr billig zu haben waren . Am An¬
fang arbeitete er mit Partnern , später ohne sie, und schließ¬
lich besaß er in Nordwesten Amerikas kolossale Waldbestän¬
de, aus denen Ströme von Gold in seine Kasse flössen. Da¬
bei lebte er in einsiedlerischer Zurückgezogenheit und konnte
keine der Extravaganzen , mit denen sonst amerikanische Mil¬
liardäre der Welt Stoff zur Unterhaltung geben."

Die Giraffe . Ein echt „amerikanisches" Eeschichtchen er¬
zählt die „Tägl . Rundsch." : Ein Städtchen in Missouri wur¬
de vor einiger Zeit von einem Wirbelsturm heimgesucht, und
am schwersten wurde dabei der zufällig anwesende Zirkus
betroffen : der Sturm riß das große Zelt in Fetzen, warf die
Wagen um und zerschmetterte sie; das hatte zur Folge , daß
die wilden Tiere aus ihren Käfigen entsprangen . Die
Bestien suchten erschreckt das Weite und flüchteten in das
nahe Gehölz. Der unglückliche Zirkusbesitzer saß am Abend
des verhängnisvollen Tages in dem einzigen Laden l a Or¬
tes und dachte über die Unbeständigkeit alles Irdischen nach.
Während er seinen Gedanken nachging, steckte ein farbiger
Mitbürger den Kopf ins Zimmer und fragte : „Haben Sie
eine Giraffe verloren ?" — „Ja , leider ! Haben Sie sie viel¬
leicht gefunden ?" — „Ja , Herr , ich habe sie gefunden." —
„Haben Sie das Tier gleich mitgebracht ?" — „Nein , das ge¬
rade nicht," sagte der Neger . „Ich wollte erst mal sehen, ob
es sich lohnt ." — „Bringen Sie die Giraffe her, und ich gebe
Ihnen einen Dollar ." — „Ein Dollar ist ein bißchen wenig.
Die Giraffe ist ein ruppiges Biest, sie ist bösartig und will
beißen . . ." — „Unsinn, sie ist die Gemütlichkeit selbst und
folgsam wie ein Kind . Und beißen ? Giraffen beißen über¬
haupt nicht." — „Sie müssen's ja wissen, Herr , aber ich sage
Ihnen , sie beißt ." — „Na gut , bringen Sie sie nur her, ich
gebe Ihnen zwei Dollar ." — „Abgemacht, zwei Dollar . . .,
aber Eie werden sehen, das Tier beißt ." Der Farbige ging
fort . Nach einer halben Stunde hörte man auf der Straße
vor dem Laden einen fürchterlichen Lärm . Die Tür wurde
aufgerissen und herein trat , schwitzend und keuchend, der Ne¬
ger, der an einem starken Seil zerrte . Aufgeregt schrie er:
„Hier ist sie! Hier ist sie! Aber hüten Sie sich, das Vieh
beißt . Da haben Sie ihre alte Giraffe !" Dabei gab er dem
Seil einen Ruck und zog das Tier in den Laden , der im näch¬
sten Augenblick leer war : die Leute konnten gar nicht rasch
genug durch die Fenster flüchten. Die Giraffe , die der Neger
am Seil führte , die knurrend , brüllend und schnappend sich
der Rückkehr in die Gefangenschaft widersetzte, war — Soli-
man , „der größte und wildeste Löwe, der in Gefangenschaft
gehalten wird und der bereits zehn Wärter getötet und mit
Haut und Haaren gefressen hat !"

Neue Nachrichten über Jesus . Man schreibt uns : Vor
kurzem meldeten die Blätter , daß der Hafen von Pompeji,
der seit dem Vesuvausbruch im Jahre 70 nach Christus ver¬
schwunden war , entdeckt worden sei. Die wenigsten Zeitungs¬
leser ahnten wohl, daß mit dieser Entdeckung der Bericht ei¬
nes heidnischen Zeitgenossen über Jesus und die ersten Chri¬
stengemeinden seine Bestätigung fand , welche unmittelbar
vorher Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen war . Als
vor etwa drei Jahren in weiteren Kreisen bekannt wur¬
de, daß die bisher in völliges Dunkel gehüllte Jugend Jesu
in einem neu entdeckten Bericht des ägyptischen Tempelarz¬
tes Benan aus der Zeit Domitians seine überraschende Auf¬
klärung gefunden habe, wurde die Nachricht vielfach ange-
zweifelt und der Bericht (der sog. „Benanbrief ") in bezug
auf seinen Inhalt wiederholt angegriffen , ohne daß es je¬
doch gelang , die Nachrichten in einzelnen Punkten zu wider¬
legen . Inzwischen unternahm es eine Anzahl vorurteils¬
loser Forscher, die Benan -Nachrichten auf ihren objektiven
Wert zu prüfen . An ihrer Spitze Pfarrer W. Warncke, der
74jährige Senior der theologischen Fachschriftsteller. Warncke
hat , wie wir erfahren , die letzten zwei Jahre ausschließlich
dem Studium des Venanbriefes gewidmet und ist zu dem
Resultat gelangt , daß die Benan -Nachrichten nicht nur au¬
thentisch sind, sondern auch zahlreiche Bibelstellen nunmehr
verständlich machen, welche bisher nicht erklärt werden konn¬
ten . Neben diesen Textvergleichen eines unserer erfahrensten
Bibelkenner ist weiter von großer Bedeutung , daß sich in

allerjüngster Zeit derart überzeugende Bestätigungen der
der Benan -Nachrichten gefunden haben , daß selbst die schärf¬
sten Gegner sie nicht abzuleugnen vermögen . Es handelt sich
hierbei um Tatsachen, von welchen man von Bekanntwerden
des Venanbriefes (deutsch bei A. Piehler u. Eo ., Berlin er¬
schienen) überhaupt keine Kenntnis besaß. Die wichtigste
hierunter ist eine neu entdeckte und entzifferte Inschrift am
Memnonskolotz in Theben , welche eine bis dahin unkontrol¬
lierbare Nachricht Benans in allen Teilen nicht nur bestätigt
sondern sogar dieselben sonst in der antiken Literatur unbe¬
kannten Namen enthält , welche Benan mitteilt . Und nun
tritt hierzu als neue Bestätigung die erst vor wenigen Mo¬
naten stattgehabte Entdeckung des Hafens von Pombeji , nach
welchem man seit nahezu 200 Jahren gesucht hat . Es hat sich
hierbei ergeben, daß Benan bei Schilderung seiner Flucht
aus Pombeji während des Ausbruchs des Vesuvs Lage und
Entfernung der Landestelle vom Stadttor aufs genaueste so
angibt , wie jetzt aufgefunden wurde . Daraus geht hervor,
daß auch die übrigen Nachrichten Benans , also die über Jesus
und die ersten Christen , als durchaus zuverlässig betrachtetwerden können.

Man muß den „Oberen " die Löhne kürzen. Eine origi¬
nelle und amüsante Geschichte vom König Wilhelm I., bei
der der Spaßmacher des Herrschers, der zum Eeheimrat er-
nannte Herr v. Gründling , seinen Einfluß in recht dankens¬
werter Weise zur Geltung brachte, wirft auf den Humor und
vor allem die Einsicht des Soldatenkönigs ein helles Licht.
Der Monarch beabsichtigte einst, allen Bedienten seines Hof¬
staates , hauptsächlich aber den untersten , einen Teil der Be¬
soldung zu kürzen und ihnen namentlich die früheren Akzi-
dentien , als freies Holz, Licht usw., zu entziehen . Natürlich
verursachte diese Maßregel unter den davon Betroffenen
große Bestürzung und Betrübnis . Einige Tage , nachdem
das Vorhaben des Königs bekannt geworden , trat der Ee-
heimrat v. Eundling zu früher Stunde in dessen Schlafzim-
men, schritt rücksichtslos auf das Bett , worin sich der Herr¬
scher noch befand, und schob alle Stühle mit großem Gepolter
beiseite. Der dadurch aufgeweckte König öffnete die Bett¬
vorhänge und fragte entrüstet : „Was , zum Henker, macht
Er denn für einen Lärm ?" — „Ach, man hat nichts wie Ver¬
druß und Aerger !" lautete die unwirsche Antwort . — „Was
ist Ihm denn widerfahren ? Er steht ja aus , als wolle Er
alles in Stucke reißen ." — „Wie kann man denn lachen, wenn
einem nichts wie betrübte Gesichter aufstoßen, wenn man
nichts wie Seufzen und Klagen hört ?" — „Wer klagt denn ?"
— „Dero gesamte Dienerschaft , Majestät , Sie wollen zu viel
von ihrer ohnehin kärglichen Einnahme streichen." — „Das
ist dem Volk schon recht. Jedermann belügt mich und betrügt
mich und tut seine Schuldigkeit nur halb ." — „Darin stimme
ich Jhro Majestät bei . Mit meiner eigenen Dienerschaft geht
es auch nicht anders . Gestern befahl ich beispielsweise mei¬
ner Magd , die Treppe zu putzen. Was tut die einfältige
Person ? Sie nimmt zuerst die unterste Stufe vor, dann die
zweite, die dritte , die vierte und so weiter , und macht natür¬
lich auf diese Weise, je höher sie steigt, das Unterste immer
wieder schmutzig. Eine solche Arbeit dient doch zu nichts ; von
oben muß man stets anfangen ; von oben, nicht wahr , Maje¬
stät !" Der König merkte den versteckten Sinn und sagte
lächelnd : „Ja , darin hat er wohl recht, ich werde mit dem
Hofmarschall reden." Das geschah, und die Dienerschaft be¬
hielt ihren Lohn sowie ihre Akzidentien . Aus dieser lusti¬
gen Begebenheit , die auch kulturgeschichtlich insofern von
Reiz ist, als sie erkennen läßt , daß die Stellung des „Hof¬
narren " oder Spaßmacher auch ihre -guten Seiten haben
konnte, ersieht man , daß der preußische Monarch ein Mann
der offenen Worte war und keineswegs seinen Absolutismus
bis zur Mißachtung anderer Ansichten ausdehnte.

var Mernest.
Es war eine kleine Vygde, die ganz für sich von hohen

Bergwänden eingeschlossen lag und den Namen Endrehofen
trug . Der Talgrund war eben und fruchtbar , wurde aber
von einem breiten Flusse, der aus den Bergen kam, entzwei¬
geschnitten. Dieser Fluß ergoß sich in ein weithin sichtbares
Gewässer unweit des Dorfes.

Den Endrefluß hinab war einst der Mann gerudert ge¬
kommen, der als erster im Tale gerodet hatte ; der Mann
hieß Endre , und die jetzt hier wohnten waren seine Nachkom¬
men. Einige sagten, er sei eines Totschlags wegen hier her¬
aufgeflüchtet , darum sei sein Geschlecht so finster ; andere
agten , das käme von den Bergwänden , die selbst zur Mitt¬
ommerzeit den Sonnenstrahlen schon um fünf Uhr nachmit¬
tags den Weg versperrten.

Hoch über der Bygde hing ein Adlernest . Das lag auf
einer Felskuppe oben am Berge , alle konnten sehen, wenn
das Weibchen sich setzte, aber keiner konnte hinauf . Der Ad¬
ler kreiste über der Bygde, schoß bald aus ein Lamm , bald

: auf ein Zicklein herab , und einmal hatte er sogar ein kleines
Kind genommen und fortgeschleppt; drum war 's in der
Bygde nicht recht geheuer, solange der Adler sein Nest da
oben in den Klüften hatte . Es ging die Sage , vor langen

- Zeiten wären einmal zwei Brüder gewesen, die hinausge-
: klettert wären und das Nest zerstört hätten , aber heutzutage

war keiner mehr imstande, dahin zu gelangen.
Wo in Endrehofen zwei zusammenkamen, sprachen sie

! vom Adlernest und guckten hinauf . Man wußte genau, wann
das Adlerpaar in diesem Jahr wieder angekommen war , wo
sie sich hinabgestürzt und Unheil angerichtet hatten , und wer
zuletzt versucht hatte , hinaufzuklettern . Die Jugend übte sich
von klein an, auf Bäumen und Klippen , im Ringen und
Faustkampf, um dereinst das Nest erreichen und zerstören
zu können, gleich jenen beiden Brüdern.

Zu der Zeit , von der hier erzählt wird , hieß der statt¬
lichste Bursch in der Vygde Leif. Er war keiner vom Endre¬
geschlecht, er hatte krauses Haar und kleine Augen , war ge¬
wandt in allen Spielen und den Weibern hold. Er rühmte
sich schon in jungen Jahren , das Adlernest wolle er schon noch
kriegen, aber erfahrene Leute meinten , das solle er nur ja
nicht so laut sagen.

Das reizte ihn , und noch ehe er recht in die Jahre ge¬
kommen war , klomm er eines Tages hinauf . Es war ein
klarer Sonntagmorgen im Frühsommer ; die Jungen mußten
gerade ausgebrütet sein. Die Leute hatten sich zahlreich un¬
ten versammelt , um zuzusehen. Die Alten rieten ab und die
Jungen zu. Aber er gehorchte nur seiner eigenen Lust, war¬
tete , bis das Adlerweibchen das Nest verließ , tat einen
Sprung und hing in einem Baume mehrere Ellen hoch über
der Erde . Dieser wuchs aus einer Spalte hervor , und in die¬
ser Spalte kletterte er nun aufwärts . Steinchen lösten sich
unter seinem Fuß , Geröll und Erde rieselte hinunter , sonst
war es ganz still ; nur der Fluß rauschte dahinten mit seinem
unaufhörlichen dumpfen Brausen . Schroffer und schroffer
wurde die Felswand ; lange hing er an der einen Hand , such¬
te mit dem Fuß nach einem Halt und konnte nicht sehen. Vie¬
le, besonders Frauen wandten sich ab und sagten, das hätte
er nicht getan , wenn seine Eltern noch am Leben wären . Er
fand jedoch einen Halt , suchte wieder , bald mit der Hand,
bald mit dem Fuße , es gab nach, er glitt , aber hing wieder
fest. Die da unten konnten einer den andern atmen hören.
Da erhob sich ein hochgewachsenes junges Dirnlein , das allein
auf einem Steine faß. Man sagte, sie habe sich ihm schon als
Kind versprochen, obgleich er nicht zum Geschlecht gehörte.
Sie streckte die Arme empor und rief : „Leif, Leif, warum
tust du da ?" Alle Leute wandten sich nach ihr um, ihr Va¬
ter stand dicht neben ihr und sah sie streng an , aber sie er¬
kannte ihn nicht. „Komm herunter , Leif," rief sie: „ich Hab
dich lieb , und da oben hast du nichts zu gewinnen !" Man
sah, wie er sich bedachte, es dauerte eine Sekunde oder zwei,
dann kletterte er weiter . Er war sicher auf Händen und
Füßen , deshalb ging es lange gut ; aber er schien müde zu
werden, denn er hielt oft inne . Ein kleiner Stein kam an¬
gerollt , wie ein Vorbote , und alle, die dastanden , mußten
dem Stein mit den Augen folgen , bis er unten ankam. Ei¬
nige konnten es nicht länger aushalten und gingen fort . Das
Mädchen allein stand aufrecht auf einem Steine , rang die
Hände und sah hinauf.

Leif tastete wieder mit der Hand vor sich her, da ließ
sie los , sie sah es deutlich, er faßte schnell mit d^r andern zu,
aber auch die ließ los , „Leif !^ rief sie, daß es in den Bergen
gellte, und alle die andern stimmten ein. „Er fällt !" riefen
sie und streckten die Hände nach ihm empor, Männer und
Frauen . Und wirklich, er glitt , riß Sand , Steine , Kies mit
sich fort , und glitt , und glitt immer weiter , immer schneller;
die Leute wendeten sich ab, und dann hörten sie hinter sich
ein Schleifen und Schrapen und dann etwas Schweres wie
einen großen Klumpen naßer Erde herabfallen.

Als sie wieder Mut hatten , sich umzuschauen, lag er da,
zerschmettert und entstellt . Das Mädchen lag über dem
Stein , ihr Vater trug sie fort.

Die Jungen , die Leif am meisten angestachelt hatten,
wagten jetzt nicht einmal Hand anzulegen und zu helfen;
viele konnten nicht einmal Hinsehen. So mußten die Alten
dran . Der älteste von ihnen sagte, indem er zugriff : „Das
war verkehrt ; — aber ", fügte er hinzu, und sah hinaus , „'s
rst ganz gut , daß etwas so hoch hängt , daß nicht alle Leute
es erreichen können."

angesehene Stellung für Dich uiid Deine Familie , solcher Preis
ist des Kanipfes wohl ivert —"

„Nicht des unehrlichen Kampfes, wie es hier der Fall
sein würde !" unterbrach Georg ihn scharf, „meine Ehre ivürde
mir verbieten, solchen Preis aiizunehmen."

„Ach was , Dich geht ja die Geschichte nichts an ! Ich ver¬
lange von Dir nichts weiter, als daß Du den Freund sich selbst
überläßt !"

„Und was gedenkt Ihr zu tun ?"
„Nichts, wir erwarten die Erfüllung unserer Wünsche von

dem leidenschaftlichen Temperament Dagoberts . Er hat schon
einmal in blinder Wut die Waffe auf einen Menschen geziickt
und es war nicht seine Schuld, daß er ihn tötete."

„Da hinaus wollt Ihr ?" fragte Georg, der seiner Ent¬
rüstung nicht länger gebieten konnte. „Es ist ein gefahrvolles
Spiel , Vater, und selbst wenn Du es gewönnest, Theodore
und ich würden die Früchte nicht annehmen, so verlockend sie
auch seur mögen."
. »Bah , das wird sich schon finden ! Wenn Deine Gattin Dir

ein Majorat mitbrinat . wirst Du es nicht ablebnen können."
„Wenn dieses Majorat gestohlen ist, jo verlangt meine Ehre,

daß ich die Ailnahme veriveigere," erwiderte Georg, sich erhe¬
bend.

„Und wenn Baron Kurt das Majorat abtreten muß, so
bleibt ihm kaum so viel, daß er seine Tochter staiidesgenläß
ausstatten kann."

„Wir haben ja selbst Vermögen."
„Oho !" fuhr der alte Herr auf. „Ich lebe noch und ziehe

mich nicht aus , bevor ich zu Bett gehe."
„Theodore wird mit den Mitteln , die wir haben, haus-

zuhalten wissen, und ebenso wenig wie ich Deine Pläne bil¬
ligen , Vater . Du kennst mm meine Ansichten, gib Dir also
reine Mühe , sie ivürde sich nicht lohnen. Wann kann ich Dich
begleiten ?" . r

In den nächsten Tagen, und ich rate Dir noch einmal,
überlaß es »nir, die Angelegenheit zu ordnen, Dein Ungestüm
könnte alles verderben." - -

Damit ging er hinaus , und der Blick des Notars ruhte
lauge auf der Tür , hinter der sein Sohn verschwundenivar.

Er griff mechanisch»ach einem Aktenheft und blätterte da¬
rin , daun warf er es ärgerlich wieder auf den Schreibtisch.

„Er hat recht," sagte er, „Ehre und Gewissen streiten da¬
gegen, aber ich kann nicht mehr rückwärts, ich habe mich
schon zu tief eingelassen. Der Erbe haßt mich und von ihm
habe ich nur Undaitk und Feindschaft zu erwarten , er dars
nicht Majoratsherr werden, damit er nicht untersuchen kann,
was in der Vergangenheit geschehen ist."

Er schob die Brille auf die Stirn hinauf und stützte das
Haupt auf den Arm ; so blieb er in Nachdenken versunken, bis
der Schreiber eintrat und den Verivalter von Haus Eichen-
Horst anmeldete.

Der Notar fuhr mit der Hand langsam über Stirne uiib
Augen, um seine Gedanken zu sammeln.

„Sie wollen sich beschweren über die Kündigung ?" fragt«
er den eintretenden Verwalter . „Ich kann Ihnen nicht helfen,
bester Herr, dem Antrag Dagoberts mußte Folge gegeben wer¬
den, damit der Friede geivahrt blieb. Watten ivir bessere Zei¬ten ab."

„Die kommen nicht, weitn wir nicht die Hände rühren,"
erwiderte der Verivalter, den Stuhl annehinend, der ihm an-
gebvten wurde. „Der Zank zwischen den beiden Herren ist
zivar schon ausgebrochen, aber die Geschichte wird im Sand«
verlaufen —"

»Im Gegenteil, dieser Zank wird Erbitterung hinterlassen
und je höher die Erbitterung wächst, desto besser für uns ."

„Ich halte nicht viel davon , ich habe bessere Pläne , nrn
fragt es sich, ob der Baron sich dazu verstehen wird , Opfer zu
bringen, die nicht unbedentend sind. Ich mag mit ihm selbst
nicht darüber reden, wenn Sie sich verbürgen, das Geld zu
zahlen so —"

„Wie groß ist die Summe ?"
„Wir werden nnserur Werkzeug nicht mehr zahlen, als

unbedingt notwendig ist. Vielleicht tausend Taler ."
„Und was wird das Werkzeug dafür tun ?"
„Alles , was wir verlangen. Vorerst soll er den junaen Herrn

r . , , “r . : r v i, unucie imuei |uy ounn. -vier-

brülgt " oder sonst et,vas , was ihn ins Zuchthaus
„Und Sie glauben, daß er auf diese Leimrute gehen wird,"

Ipottete der Notar . „Er ist der leichtsinnige Windbeutel nicht
mehr, der er früher gewesen—"

„Mein Sohn glaubt es zuversichtlich; erkennt ihn besser,
er kennt auch den Herrn, der uns seine Dienste angebote»hat."

„Wer ist es ?"
„Sie müssen mir gestatten, daß ich das noch verschiveiae

er rst in jeder Bezlehiing befähigt, die Aufgabe, die wir an'
ihn stellen, zu lösen. Aber, wie gesagt, wir müssen ihn mit

-Geld nnterstiitzen." 1
«Wenn Sie für den Erfolg garantieren können, sollen alle

Auslagen Ihnen vergütet werden.« sagte der Notar zögernd
Was Sie auch tun mögen, ' um auf Ihren Posten zu-

nickkehren zu können, mir rst es gleichgültig. Verlangen Sie
Geld von mir, so kann ich Ihnen vielleicht einen kleinen Vor¬
schuß geben und diesen gewissermaßen als Pension in An¬
rechnung bringen ; wozu Sie aber dieses Geld bennhen wol-
len, kümmert mich nicht.

„Ich kann Ihnen nur sagen, daß Sie Ihre Berwalterstellc
zurückerhalten werden, wenn derjenige beseitigt ist. der Ihre
Entlassung gefordert hat , nicht eher, wir wollen die Sache nickst
weite- erörtern, wir wissen ja . ivas in der Vergangenheit ge¬
schehen ll. Wie lauge bleiben Sie noch in Eicheuhorst?"

„Von heute ab noch drei Wo«hen."
„So ist es ja noch immer möglich, daß Sie gar nicht ent¬

lassen werden."
„Auf das Geld kann ich also rechnen?"
„Nehmen Sie es einstweilen aus der Verwaltnnaskasse

Sie sind ja noch nicht entlassen." mmngsra,ie.
„Gut , dann aber müssen Sie spater bei der Revision der

Bücker die Richtigkeit meiner Abrechnung anerkennen."

Fortsetzung folgt.



Herr Jakob Wagner kaufte das den
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S dieser Ueberschrift erschien im ..Flörsheimer Anzeiger" v., 'J 1 l »14 ein Artikel, itt welchem die Neuaestaltuna des Bakin-
sonstige Anlagen lobend hervorgehoben wurden. Gleich-

SVbL °u,chemnahe gelegenes Baumaterialienlager getadeltund Abhilfe durch einen hübschen Lattenzaun voraescklaaen wurde
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Evangelischer Gottesdienst.

ca i v Erster Ostertag.

Abendmahles* °" esdienstes nachmittags 2 Uhr. Feier des hl.
^ „  Zweiter Ostertag.

^bgmn des Gottesdienstes nacknnittaa« nm 9

Bekanntmachung.
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Florsheim , den 11. April 1914.

a Die renitente Wutz. Kam da dieser Tage früh¬
morgens um fünfe ein hies. Metzgermeister und Safe
«mt zu einem Landmann , um dessen Schwein abzukaufen
und gleich nntzunehmen. So schnell der Handel per-
ftkt war, so schwierig war die Ausführung desselben
Warum ? Man hatte den Handel gemacht, ohne die
Hauptperson, das Wutzchen, zu fragen. Dieses war
nämlich weder durch gute Worte noch durch zarte Rio
penstoße zu bewegen seinem neuen Herrn zu folgen
S , slH ptatt auf den Bauch und schrie, - schrie
daß die Wände erbebten und die Nachbarn erschreckt

den Betten fuhren, um nachzusehen, was es denn
Furchtbares gäbe. Endlich hatte man mit vereinten
Kräften das liebe Tierchen aus dem Stalle gebracht
Da die Waage m der Nähe, wollte man es stehenden
Fußes hintreiben, um die nicht unbeträchtliche Körperfülle
desselben festzustellen. Aber es war vergeblich. Nach
langem hm und her fand ein Schlauberger einen Aus-
ÄJK J ai b bem  widerspänstigen Tier die Beine
zusammen, steckte einen Bengel durch und schwebend
mit dem Kopf nach unten brachte man dasselbe auf die
Waage . Bon den lieblichen Tönen die das auieckende
Ungeheuer dabei laut werden ließ war mittlerweile die
ganze Umgegend lebendig geworden. Jetzt machte man
das Tier seiner Fesseln ledig, weil man glaubte nun
lvurde es doch vonselbst laufen. Das tat das heim¬
liche Schwem denn. auch und zwar sehr gründlich
Zn rasendem Galopp sauste es davon und gerade in
der entgegengesetzten Richtung wo das Quartier seines
neuen Herrn und Gebieters lag . Mit mindestens 60
Kilometer Geschwindigkeit die Stunde jagde es nun da¬
von und seine Peiniger hintendrein. Denen war aber
nun ebenfalls die Geduld alle geworden und als sie
das Borstenvieh am Hochheimerweg endlich wieder er¬
wischten, holten sie einen geschlossenen Wagen herbei

das alte Ferkel hinein und brachten es so end'
lrch und glücklich nach Haufe.

a Wanderfahrten des Radfahrervereins Concordia.
bble und zweifellos gute radsportliche Betätigung

ist die Pflege des Wanderfahrens . In der Tat gibt es
Aam em herrlicheres Vergnügen als auf leichtem flinken

^ aue unferes  Vaterlandes mühelos zu
durchfliegen, Land und Leute kennen und die Heimat
lieben zu lernen. Kann man sich etwas Gesünderes

Belebenderes denken als schnell wie der Vo-
J.e[ Wald und Flur zu streifen, während die Au-
aen hell werden, die Wangen sich bräunen in der frischen
Luft, Herz und Lunge sich weiten und Hirn und Mus¬
keln und Sehnen sich straffen, bereit jedem Hindernisse
auszuwerchen, das sich jeden Augenblick in den Weg
1 £ era“s aus der dumpfen Luft der Ar¬
beitsstätte, hinaus in die liebe klare Gottessonne welcke
einen gewaltig belebenden Einfluß ausübt auf Körper
und Geist. Der Radfahrerverein Concordia der *im
Laufe des sommers mehrere Wanderfahrten veranstal-
ten wird, gestaltet dieselben so, daß sie gesundheitlich
und finanziell den Wünschen des Verbandes gerecht wer-

bamit  jedermann ob jung oder alt es möglich
ist sich daran zu beteiligen. Es gibt keine Rennfahrten
sondern im gemütlichen Tempo wird das Fahrziel zurllck-
gelegt, unterbrochen mit einigen Ruhepausen in Gottes
freier Natur . Die erste Wanderfahrt , welche wir bereits
an dieser Stelle erwähnten und am Sonntag den 3
Mar stattfindet, wird folgendermaßen gefahren : Flörs-
heim ab Schutzenhof 9 Uhr über Weilbach, Maxheim
«X? Mchbach, Schneidhain Hierim Walde
erste Ruhepause. Dre Fahrt wird fortgesetzt nach Köniq-
stein, dortselbst Besichtigung der Burg . Von hier geht
es nach Cronberg-Erontal , dortselbst Besichtigung des
berühmten Crontaler Brunnen , Hierselbst wird eine zweite
Erholungspause sein, um dann frisch gestärkt dem lieb-
lichen Soden zuzuradeln. Von hier geht es nach Mün-
fc . % c.fIlcbe.r6a\ Zeilsheim , Hattersheim, Edders-
helM' Florsheim . Im Vereinslokal angekommen, wird

0eÄ lt^ e..Unte^ aItun 0 stattfinden, wobei Eoup-
m^bs'.. , ^ Eklanwtionen zum Vortrag kommen und die
Musikkapelle Georg Kohl abwechselnd zum Tanz auf-spielen wird. All Heil. ° '

EMmls zum Jiri“
Flörsheim a. M.

MM Den
vsterleiertagen

fommt
prima

l Bockbier
£ zum Ausschank.

K vorrügllche Rüche. Keine weine.
S Es ladet höfl. ein

§ Mm IfMmitt,
K Gastwirt.

€
€
€

I

€
I

Während der Osterfeiertage kommt zum Ausschankla. Märren-vscH-vler
dunkel, nach Münchner Hrt

hergestellt aus selbstangefertigtemLarainelnialr.
®iefes erzeugt ^ ollmund̂ gkett und veredelt den Geschmack

*u recht zahlreichem Besuche höfl. ein um lick von
der Güte des empfohlenen Vieres zu überzeugen 'm

Hochachtungsvoll
Josef Hartmann , Braumeister.

» *. Ztz der Wirtschaft und über die Etrake wird dieses
Marzen-Vr er auch in kleinen Fähchen von 7—81 an verabfolgt.

nm ersten Feiertag muss das6esc»Sft
gesetzU geiloffen bleiben.

lim zweiten Feiertag geöffnet wie
Sonntags.

M . Weil Im.  Ernbenffr.
Buchhalter.

per Pfund 20 Pfg.
Hopffalaf, Lattich. Spinat, Treibfjausgurken empfiehlt__Max fiese».
3n Den nieten lagen triffti Schiff mit Kohlen
ein und nimmt Bestellungen entgegen3ole| Mnrt ini, Kohienbnnbinng.
Malnrek Muslkairaüemie.vpern-uTUcheoterrchüie

Kirchplatz7. part.
Direktion : A. Stauffer und E. Eschweae.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.

<frnnS ?ieJÜts  und Ehorfchule. _ Kinder- und Schülerorchester.'
Klamerlehrersemmar. — Organistenschule(Uebungsinstnunentel
z- Esang und Oper: Frau Rehkopf-Westendorf

erstkl. Lehrkräfte. — (Eintritt jederzeit—Honorar 75—850 Mark
Neuaufnahme täglich von  10 —12 und 2—5 Uhr. rf

3nrgeff. !Beoitung!
Sie Besitzer non Men werden gebeten.

Witze» int Feite mit frei umMnufen zn
Ü0L_Die jagdpächter.
# SnejiaifurM

gegen Syphilis,^
klssotnrürv,rioobtvo .llarn-

rödrvnlolävn,
Lkrllck -ttols 606 .
Licbttherapie etc . Blutuntersuch.

Or. mO.  üJäßtHT
Arzt,

MAINZ, Schnsterstr . 541.
» Sprechstunde W>tägl . 9- 1 u . 6- 1/28» »

ausser Montags.

Dn Lenz ifgefonunen
Bevor sie sich daran machen

Garten, Balkon und Zimmer mit
Blumen zu schmücken, besehen sie
meine reichhaltige Auswahl in
Topfpflanzen. Seltene u. bekannte
Bluher Schling- u. Blattpflanzen
Remontant-Nelken. großblumigste
Sorten . Maffenvorrat geeigneter
Pflanzen für Kruppen u. Gräber
Pa . Salatgurken per Stück 40 Pf.
Auskunft über Pflege u. weitere
Behandlung von Blumen u. Pflan-
zen erteilt bereitwilligst.

9iroös mm
ca r  u . Handelsgärtnerei.
Besichtigung meiner Kultur erbet.

Ein in allen Vorkommen
den Arbeiten durchaus be¬
wanderter Buchhalter sucht
Nebenbeschäftigung. Eünst.
Gelegenheit für alle Gewer¬
betreibende die für eine ge¬
regelte Buchführung bedacht
sind. Off, bef. die Expediti0n.

Ladein einigen Tagen
Wien aus den, SW
und nehme jetzt schon Bestel¬
lungen entgegen.Frz. Stiiikert.

|J« r êrwrriienl billiges Angebot_
in mobel-ifusstattungen und Einzel möbel.

Schlafzimmer ohne Konkurrenz
Marm 5/unk  r e-tenV L Nachttische, Waschkommode mit echtem
face te aN >. Spregelruckwand , Ltüngen Spiegelschrank m . Erystall-
facette, alles zusammen nur 2SS .— Mk. Siehe Schaufenster

I

Zu verkaufen.
Heue Suhrohre zu Trainage-
zwecken. Siederohre zu Um¬
zäunungen. Abflußrohre und
Eisendraht, verschiedene Eas-
rzzz-T-'Krxanrstmzmmrr4/ v i U V.

Serinonn Ser̂eimer,
_ Lager am Bahnhof.

Ausstattungen von den
! allerbilligften bis zu den
hochfeinsten in poliert,
lackiert. Polstermöbel in
hervorragender Quali-
^at. Divanmuster zum

! -uussuchen. Garantiert
schnelle Anfertigung. Pa-

!tentmatratze, Sprung¬
rahmen, Woll und Ka-

!pok-Matratze

StMimtner
ln modern und englisch
von 200  Mark an.

Empfehle ferner

Kleiderleisten, Paneel
breiter, Hausapotheken-

Bllstenständer usw.
Tische, Stühle , Vertikow
Küchen fein lackiert und
echt Pitsch pinne alles

R(, .. ® in  i etier  Preislage . | von -onoer u
Reelle Bedienung, weitgehende Garantie, geschmackvolle Formen,

Eigene Verstellung

Kaierle-Leiste» ,
Bilder gerahmt u. un-
gerahmt. Einrahmung

von Bilder usw. '

Sül
mästet Schweine kolossal. Paket!
50 Pf . Nur bei Heinrich Schmitt
Drogerie. 1

PhilipoAitter , Eisenbahnstr. 32.



Mzheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

M « einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nnnnner
Ran« 1b Pfg. -
AbonnementSprei»
1.30 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt «Seifenblasen"

RlMMN iS. Samitaa. den 11. Mil 1914. 18. AkSM.

Zweites Blatt.
Bereins-Nachrichten.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutfchnationalen Handlungsgehilfen
^Verband . Größter kaufmänmfcher Verein der Welt >̂eden

Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft rm Schutzenhof.
Turnverein. Die Turnstundenfinden regelmatztgDienstags und

Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Pünktliches
Erscheinen notwendig . .

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag von 1/29 Uhr
Turnstunde im Karthäuserhof . Erscheinen wird erwünscht.

Kath. Fünalinasverein u. Germama. Montags , Mittwochs nnd
' Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in

der alten Schule . Alle Spielleute antreten

jf Mm lmlen Sit bei mit dillign
ii.mttilh lilitr als in  i)tt Stabt?

Weil ich keine hohe Ladenmiete bezahlen mutz
Weil ich kein teures Personal halten mutz,
Weil ich mein Lager stets den Wünschen

meiner hies. Einwohnerschaft entspre¬
chend vervollständige.

Weil ich reelle Garantie für gute Qualrt . leiste
Weil ich Umtausch bei mir gekaufter Ware je=

derzeit innerhalb 14 Tage gestatte.
Ich empfehle zur bevorstehenden Kommunion

u. Konfirmation mein Lager in :
Uhren, Kellen, Ringe, eoliers, Ifledaillons,

Ai  Broschen. Biufen-Hadeln, M-inscheitenKnöpfe.
ilv Uorftecks-Hadeln, Armbänder in Goldu. Silber
T sowie aparte Neuheilen in eoliers mit An¬
as Gängern und Armbanduhren.

Ferner empfehle ich mein Lager in
moaernen Üegulaieur-Uvren, Lrsurlnge

nach Mitrz.
AltesEold u. Silber nehme geg. hohe Preise in Zahlg.

Hochachtungsvoll

A. mm *, Stirsleim,
Uhrmacheru. Goldarbeiter.

Befichtiauna gerne gestattet. Kein Kaufzwang.

Kein Laden, nur 1. Stock, die llrsach
meiner berühmten Billigkeit.

3 »FsnNrmanclen-ZH-mmuKiksmen-1av^
En. 30 KMmmden-AlMt L4S 18"° « Ml f'
El. 49 Kontmlndeo-AUngeim Werte

bis Mark 20“ nur Ml 12
Ea. zz Ksolimmden-Anme LW 28" m Ml 18
El. 00 KMm°nde»-AnM SIS 32“ m Ml 24

50

150

M
Frau

0*’/ ’t*ffe7ide Q 11̂
Orieinal -Abfüllune der

CognacbrennereiScharlachbergG. m. b, H., Bingen a. Rh.
ln Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt

LOWENSTEII
Mainz

Bahnhofstrahe 13, 1. Stock. V
1 Minute vom Hauptbahnhof.

(ein Enden, nur 1. Stock , die Ursache
meiner berühmten Billigkeit

Kein Laden.

»Ul ! „ « M!grosser
ch>FnlllWn MWjAllg#
ferner empfehle ich für die bevorflehenden Feiertage
WM«MM. toben unii gelschit« SW

len. Heine MWnlen.
Bitte um frühzeitige Bestellung.

Mz MM, MAMM 00.

Io laufeU meinen öfteröraten?
beiM. Wo, Meinte!«.

Ta. Qualität fettes Rindfleisch
nicht für 90 Pfennig,

sondern für nur 66 Pfennig.
alle Stücke.A. Mn. Älsietm,

Frankfurterftraffe.

Kafh . Weil Ww Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ& SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Qeschäfte. M

Preise genau wie im Hauptgeschäft . nga

m Kurz«, Weiß-, Woll- und Modewar en. Nur noch Grabenstra&e 20 ^
i Zur bevorstehenden ersten bl.Hotntnutiioit».Konfirmation jg

von 60 Plg - per Meter an.
Hei *iemden

mit Spitzen , Stickerei u. Bogen , Achselschlub , 100 cm lang
von Mk. 1.50 bis 5.— per Stück.

Beinkleider
gebogt und mit Stickerei , von Mk. 1.50 bis 4.75 per Paar

Weiße Stickerei -Röcke
mit Stickerei -Volant, von Mk. 1.50 bis 12— per Stuck.

Anstands=Röcke
in Pique und Crois6 mit Volant v. Mk. 1.85—3.50 p. Stuck

- — - Korsetts o .. ,
in grau und weib, von Mk. 1.— bis 3.50 per Stuck.

Weiße Knabenhemden
glatt, mit Falten und Pique -Brust , v. Mk. 2.85—4.50 p. Stck.

Knaben*Steh= und Stehumleg-Kragen
von 30 Pfg. per Stück an.

Manschetten von 40 Pfg. per paar an
Kravatten "=

weib und schwarz in grober Auswahl.
Handschuhe

schwarz und weib, gewebt , von 40 Pfg. an, schwarz und
weib, Glacch von Mk. 1.50 an.

Taschentücher
gestickt , von 50 Pfg. bis 5.— Mk. per Stück , für Knaben:
Linon, Halbleinen, Leinen, von Mk. 1.50—7.75 p. Dutzend.

Spitzentucher
von 22 Pfg. bis 3.— Mk. per Stück.

Kerzentücher
von 80 Pfg. bis Mk. 7.50 per Stück.

Kommunion-Kränze
von 70 Pfg. bis Mk. 7.75 per Stück.
Kopfkränzchen, Engelkränzchen

von 30 Pfg. bis Mk. 2.75 per Stuck.
- - Kopf-Ringel = = =

von 25—75 Pfg.
Kerzenranken

von 28 Pfennig bis Mk. 4.50 per Stü ck.
y y - Kerzenkronen - HW

vonMk.  1 .90—1500 per Garnitur.
Sträußchen

von 10—60 Pfg. per Stück.
) per öiucis.. vw.. ^ ' w w ä

^ Kommuniaknten - und Konfirmanden -Hute
8M MWhI in aarnierten und MM» Kindel- und MM-SlllWen.



Am

Msen
in gröfeter Auswahl , alle Stoffarten als

Batist , Krepon, Krepolin,
Musselin, Satin etc.

sind eingetroffen und empfehlen wir

Restaurant Jriiiilifiilinr
la. gar antiert nantrrelne

♦ W 'eine +
pet  Flasche von Mk. 1.- ab und höher.

Ferner bringe ich mein

Ra. Eermama Feiertagsbier
und Münchner Thomasbräu

welches während den Feiertagen zum Aus-
schank gelangt bestens in Erinnerung und

lade zu zahlreichem Besuch Höst, ein

Joseph Kohl III.

[ Nur I Stock, kein Laden

soeben elngettottenr
Ca.

680 Meter Reste
Zepvir-viuren

neue elegani
urbeitung .

140 cm. breit

neue elegante Dessin , elegante Ver- gj
- - . Stück nur y

Satin-Blusen
in schwarz , alle Größen, in hübscher j 95
Verarbeitung . Stück nur

Cüeisse Batist-Blusen
in hübscher Verarbeitung mit modernen 4  50
Kragen , Ia. Qualität . J je

moH-itlusseline-Biusen
reine Wolle , weiß und farbig, gefüttert
m neuesten Mustern mit Kragen und ss
Krawatte .Stück nur 4 M

nur für Kinder-An-
Züge, Leibhosen, Da¬
menröcke, blau und
farbig *25

per Meter i

Popeline-Blusen
* reine Wolle , neueste Farben u. Streifen y>95

Stück nur

Kropon-Blusen

Of-’A mrc i fv» . . T- ^ungungs- u. Knaben-

850 Meter Rete
140 cm. breit Meter ]P 3^
Beste Buxkin-Ware in neuesten engl. Mustern. °

Einige 1000 MeterBosttitn-Stoffe sämtlich
140—160 Centimeter

breit

neueste Farben , mit neuartigen Kragen *r 95
Stück nursehr fesch

Kostüm - Röcke
in einfarbig, gestreift , kariert und englisch gemustert

Serie Ija 5  Serie II -95  Serie III « 35  Serie IV « 5 « Serie V Ä75
A Stück X Stück ^ 9 StOck ^ B Stück ^ S

Stück.

in CriRot, Moire.
SeMe. Cucb, Zephir>12“4™r4 90.

Unter #Röcke

Guggenheiw LMarx
Schusterstrasse 24 MäillZ Moguntia Marken

Mädchen-Stiefel
mit hohem und niedrij ;em~Äbsate

empfehle
Knaben -Stietel

m m«„ M-.t r  r 2zo r z°° 4® §,s
blau, schwarz und aparte englische Muster.

frau Co WCIIStCill «Iw.
Mainz

1. SM  Mk iBnfmöofftr. 13 fifin Mm
1 Minute vom Hauptbahnhof.

Füri»'kFeiertage emaleltte.'
ßandtuch-8ackcHen blau u. rot gestreift5 Nid mo
1.05 u. 1.10 bei 10 Pfd. 1.95 2.05 u 210 E.
m PfunÄo 'Ma^ Ä'ii ^ ^ ^ I-Magarine Sennerei

Ä ^ Äf 40 r 45 P ^ - Sultaninen per Pfd.
m 72on 2ß ™ mr ]ZmAz} n, u - Suppenudeln perSV* 1“? 6 ^ ^ -an . Qriesnudeln yausschnitt per Pfd.
32 Pfg. Eiemudeln per Pfd. 45 Pfq. Eiernudeln in
29^50"u^00  E ' ' 0, 60 u. 70 Pfg. Macaroni per Pfd.
fksfo s & fn 9' “• » «»"tarter per Pkt..n o 0̂ Pfg Oetkers Badcpuluer ver Vkt
R« ,I >q3JF *’ .̂ 8- Billige Eier 10 Stck. 55, 63
nv -fi 73  ® et 25  ® icr 1 Paket Eierfarbe gratis'

170 f rantiê rein  Flasche 90, 120,'140 u. 170 Pfg. Probieren Jie meinen Qualitäts-Kaffee
^per Md, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60 u. 1.80

Aus obige Preise gewähre21/a°/o Rabatt.

FraaWer kaloaialivarenjails
Hochheimerstraße 3.

moderne Normen mit und ohne l-ochkoppen
in jeder Preislage die grösste Auswahl.

Ferner empfehle

Mäd chen-Halbschuhe
mit halbhohem und niedrigem Absate

rerner empienie

$)czzctt'  u. in tjtoöctttctt̂otmcn
und grösster Huswabi in jeder Preislage. °

Eigene Reparatur -Werkstätte . A f . ,,Anfertigung nach Mass.* Aniertigu

Schuh Warenhaus Jos.Lenz,FlörsheimEcke Wickerer --
strasse und

Obertaunusstrasse.
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§
& OfÄ
cu 35^

c '£ - 3 S3
^ S-* Pf0

'S ZLW
3 QU

*s
3
/=>
'S

xd  g
Q  g S

§s ?"
IfiES CU

slöggg"fOvO 3 -jw rn ‘ti-*-* .w XD Ŝu Q C?^ -=5 QU w  3
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